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liebige Anzahl von Kolben und anderen Stangen mit beliebiger
Geschwindigkeit bewegen kann . Günstig für die Solidität des Baues
ist es , wenn die Schwungradswelle nicht hoch in die Luft , sondern
tief unten an den Boden des Maschinenhauses gelegt wird .

Schliesslich ist noch zu sagen , dass diese allgemeinen Grund -
sätze über den Bau der Maschinen nur bei grösseren Maschinen
wesentlich zu beachten sind . Bei kleinen Maschinen kann man 80
zu sagen alles Mögliche machen , kann man gleichsam spielen . Dies

gilt überhaupt für den ganzen Maschinenbau .

Spezielle Maſchinenanordnungen .

Wir wollen einige spezielle Maschinenanordnungen beschreiben
und ihre Vortheile und Nachtheile bezeichnen .

Die einfache Horizontalmaſchine ohne Condenſation , mit oder ohne
Erpanſion . Der Cylinder liegt horizontal auf einem gusseisernen
Rahmen , an welchen auch die Geradführung der Kolbenstange und
das Kurbellager befestigt werden . Die Steuerungsschieber liegen
neben dem Cylinder und werden direkt von der Schwungradswelle
aus vermittelst Excentern bewegt . Einer dieser Excenter kann gleich
zur Bewegung der Speisepumpe benützt werden . Diese Disposition
lässt hinsichtlich der Einfachheit und Solidität , so wie auch wegen
der bequemen Bedienung nichts zu wünschen übrig , ist sehr ver⸗
breitet und dürfte allmählig alle anderen Dispositionen verdrängen .
Man hat oftmals die horizontale Lage des Cylinders in so ferne

getadelt , weil der Kolben durch sein Gewicht nach unten stärker

gegen die Cylinderwand drückt als nach oben . Allein diese Ein -

wendung ist von keinerlei Belang , wie die vielen tausend Loko -
motivmaschinen beweisen .

Horizontale Voppelmaſchine mit Condenſation und Erpanſion . Jede
einzelne von den beiden Maschinen ist in ähnlicher Weise ange -
ordnet , wie die oben beschriebene . Die mit zwei unter rechtem
Winkel gegeneinander gestellten Kurbeln versehene Schwungrads -
welle liegt in Lagern , die sich an den zwei Rahmen der Maschine
befinden . Von der Schwungradswelle aus wird mit Stirn - oder

Kegelräder auf die Transmission übersetzt . Die Steuerungen liegen
neben den Cylindern einander zugewendet und werden direkt durch
Excenter bewegt . Fatal ist bei dieser Disposition der Betrieb des

Condensationsapparates . Gewöhnlich wird der ( pondensationsapparat
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in einer ausgemauerten Grube aufgestellt , die sich unterhalb der
Kurbel befindet und wird die Bewegung der Luftpumpe durch eine
Gegenkurbel bewirkt . Zuweilen wird die Grube für den Conden -
sator in die Mitte der Maschine verlegt und wird die Bewegung
der Luftpumpe durch einen Winkelhebel hervorgebracht , dessen
längerer Schenkel von der Traverse der Gleitstücke aus eine Hin -
und Herbewegung erhält . Die eine wie die andere Disposition ist
nicht gefällig und macht den Eindruck eines Anhängsels . Diese
Doppelmaschinen gewähren einen hohen Grad von Gleichförmigkeit
der Bewegung , was bei starken Expansionen sehr wichtig ist . Eine
stark expandirende Maschine mit nur einen : Cylinder gibt nie eine

geschmeidige Bewegung , wie gross und schwer man auch das

Schwungrad machen mag . Für den Betrieb von grösseren Fabriken
werden wohl schliesslich diese Doppelmaschinen alle anderen An -

ordnungen verdrängen .

Die Maſchine von Maudslay . Der Cylinder ist vertikal und be -
findet sich auf einem gehäuseartigen gusseisernen Piedestal . Die
Welle liegt entweder ganz unten am Boden oder in einiger Höhe
über demselben in Lagern , welche am Gestell befestigt werden . Die

Kolbenbewegung wird vermittelst einer Traverse und zweier Hänge -
stangen nach der Kurbelwelle herab übertragen . Zur Führung der

Kolbenstange sind besondere Schilde angebracht . Bei den von
Maudslay konstruirten Maschinen wird Condensation angewendet ,
und befinden sich die Gefässe dieses Apparates im Hohlraum des

Fussgestelles . Das Ansehen der Maschine ist sehr gefällig , in jeder
anderen Hinsicht ist diese Disposition nicht zu empfehlen . Sie ge -
währt wenig Solidität , ist komplizirt , unbequem zu bedienen und

kostspielig . Wird nicht mehr angewendet .

Die Maſchine von Saulnier . Die Disposition ist ähnlich wie bei

der Maschine von Maudslay . Der Sockel ist gleichsam nur ein nie -

driger Schemel . Durch denselben geht die Kurbelwelle . Die Gerad -

führung wird durch vier Säulen gehalten und getragen . Conden-
sation wird nicht angewendet . Die Expansion wird durch einen

verlängerten Schieber ( mit zwei Schiebungen , einer kurzen und

einer langen ) bewirkt . Diese Anordnung ist wohl einfacher und

solider als die von Maudslay , ist aber doch auch ausser Gebrauch

gekommen .

Die Maſchine von Fairbairn . Das Gestell wird durch eine dicke
mit einem Sockel versehene hohle Säule gebildet . Der Cylinder
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